
auf Gott, den allmächtigen ater, uf Jesus TIStUS, (jottes Sohn, und auf den eılıgen eıst,
den Herrn und Lebensspender. Im Nacheimander wırd Jeweıls dıe Botschaft der bis in dıe
Dogmengeschichte hiınein verfolgt.
„Das trinıtarısche Geheimnıis (jottes ndlıch untersucht das Zusammenklıngen dieser dreıfachen
Offenbarungsgeschichte 1im (Glauben den drei-einen Gott, angefangen VO den relıg10nsge-
schichtlichen und phılosophıschen Vorbereıtungen bıs hın einer modernen Systematık, dıe uch
heute och Grundlage eıner Verkündigung se1in muß, WENN S1e WITKIIC VO  —; „unserem“ ott reden
all

Fıne Untersuchung, dıe umfassende Vorarbeıten unterstellt und S$1e sachkundıg und verständlıc. in
dıe vorgelegte Darstellung einbringt. Hıer ist dıe alte übınger Tradıtion spüren, der Kasper
ja uUrTrC! se1ıne erkun schon verbunden ist, und der siıch ausdrücklıch verpflichtet bekennt,
WE deren reıiıNnel VO  — Kırchlichkeıt., Wissenschaftlichkeit und Zeıtoffenhei betont Eıne Un-
tersuchung, cie INan ıhm erzZiic danken muß, und dıe VOI em Tür eNnrende und Studierende,

ahnaber auch für alle Interessierten eiıne mehr als brauchbare ist

9arl Heınz: Jesus Christus. Reıiıhe Handbuch systematıischer Theologıe,
Gütersloh 1982 (ütersloher Verlagshaus erd Mohn 284 S E K 54 ,—

Schlägt 111a diese Untersuchung ber Jesus Chrıistus auf, dıe Informatıon (über In-
alts.- und Literaturverzeichnis) eıner reın protestantıschen Theologıe. DIie beigedruckte Eınle1-
Lung in das sa  andbuc systematıscher Theologıie“, dessen Band dıe Untersuchung ist, ar‘
ann auf: DIie einzelnen anı wollen Je A einem ema cdıe Veränderung greifen, welche dıe
formatorische Theologie zwıschen und Jahrhundert erfahren hat, einem zeıtgemaben
Verstehen und Bekennen finden

So untersucht der eKannte Systematıker (er ıst uch der Herausgeber des auft an geplanten
Handbuches) In einem ersten Abschnıiıtt „Dıie reformatorısche Chrıistologie“ un: ın ıhr (der für alle
Aan! geltenden Aufgabenstellung entsprechend) dıe Theologıe Luthers, Calvıns und Melanch-
OnNS. In einem zweıten Abschnıtt „Dıie Chrıistologıie be1l Dogmatıkern der Miıtte des zwanzıgsten
Jahrhunderts“ un! 1er ann (wiıeder dem Gesamtplan olgen! dıe Theologıe VOIN ert, Alt-
haus, Tillıch un aı Diese beıden Abschnıiıtte sınd dem katholischen Theologen ıne ıll-
kommenee Aus kompetenter Eıinsıcht In das theologische Denken der einzelnen Autoren e1N-
eführt werden.

Für 1nNne zeıtgemäße ede ber Jesus Christus bedeutsam ist ann der drıtte Abschnıiıtt „Hauptpro-
eme der Chrıistologie“, ın dem nacheinander olgende Themen behandelt werden: „Dıie rage
der Christologie“ ach Jesu Wort, Person un: Werk; „Dıie dogmen- und wirkungsgeschichtlıche
Bedingtheıt der Christologie“ mıt interessanten rwägungen bDer Bekenntnisbildung un! Tadı-
tı10n, dem katholiıschen Theologen der typısche Ausfall ON Wiırklıichkeit und Funktion der Kır-
che au  a A„Die relıgıonsgeschichtliche Bedingheıt der Chrıistologie“ mıt wichtigen Hınweisen
auf dieses Problem, das sıcher NIC| 1L1UT In der protestantıschen ogmatı 1e]l wen1g be-
aCcC wırd; „Vergewıisserung Jesu Wort, Werk und Person“, mıiıt ec der maßgeblıche h1-
storısche Zugang ZUT Grundlage der Chrıistologıie durch dıe Theologıe der Schrift 1NAUTC gesucht
wiırd, Wds ann ZUuU Problem der 11UT aproxımatıven historischen Sıcherheıit und der (‚laubensver-
bindlıchkeıit ührt, das für den katholischen Theologen 11UI auszuhalten ist ın der Glaubensgewı1ß-
heıt, ın der Kırche den Lebensraum aben, Ta der egenwa VO  — Jesu Geilst historische
Wiırklichkeit und glaubende Deutung Z lebendigen Einheıit werden; „Chrıstologische olgerun-
.  gen”. die skızzenhaft Schwerpunkte eiıner zeıtgemäßen Chrıstologıie NECNNECN un entsprechend
ter Ausschaltung VO Seinsvorstellungen das Ereignishafte betonen, siıcher nıcht ın em überzeu-
DCH und übernommen werden können, aber der weıteren Reflexion dıenen.

FKıne saubere, klar geglıederte und gut esbare Untersuchung, dıe der eologe dem undıgen Kol-
egen danken WIrd. Während Eınzelfragen dem Fachdıisput überlassen bleiben mussen, soll eın
grundlegender Eınwand vermerkt Se1N:

Za



uch WECNN INa  — streıten kann, Wds e1INn .  andbuch‘“ ist (für miıch ist N1C| ınfach eın Arbeıts-
buch, sondern ıne umfassende Darstellung eines Bereıches ach en Gesichtspunkten), und
uch WECINN ich dıe beıden anderen 'orte des Tıtels „systematıscher Theologıe“ als unbestimmten
enetIiv nehme, der cdıe systematısche Theologıe als umfassenden Bereıich nennt, AUs dem ann
eın Teilbereich behandelt werden kann, ann ich In dıesem durchaus wertvollen Unternehmen 1U

„Untersuchungen ZUT Geschichte der protestantiıschen systematıschen Theologie“ (so würde dıe
e1 treifender genann erkennen, ıIn denen AUuUs einem zweıfachen Schnitt iın dıese Geschichte
Folgerungen für eufe SCZOLCH werden. Fuüur ıne systematısche Theologıe waäare mehr als sSOonderT-
bar, WENN dıe Darstellung der Christologie be1ı Luther und seinen Zeıtgenossen begınnt, damıt dıe
ogmatı des Jahrhunderts vergleıicht und aus den €]1 sıch zeigenden roblemen ZUulr Eın-
sıcht omm Chrıistologie musse be1 der hıstorıschen Vergewisserung des Anfangs begınnen un
iıhre nhalte dogmengeschichtlichen und relıgıonsgeschichtlichen Gesichtspunkten reile  1e-
ICH (für dıese systematısche Reflexion den Begriff Relıgionsphilosophie verwenden, ist zumın-
dest sonderbar) Selten ist MIr dıe Problematık protestantıscher Theologıie bewußt geworden,
mıt dem TUC des Jahrhunderts en mussen. Das ist eın Schuldzumessen, 1m Gegenteıil:

edeuftfe wıeder eiınmal das Erschrecken darüber, Wa “IMEINE. Kırche In ihren Verantwortlichen
damals dem notwendıgen Neuaufbruch „aufgezwungen“ hat DIieser Bruch ist bestimmt durch den
Verlust der Sakramentalıtät der Kırche, dıe 1n der Untersuchung völlıg ausia. (1im egıster ırd
Kırche Sar NIC| genannt), deren Stelle ann das Wort der Schrift treten muß, dem das Wırken
des (Gjelstes verbunden geglaubt wırd, Wds beıides (die Schrift wenıg WIE dieser Glaube das
Wiırken des Geıstes) NIC gegeben wäre, wäre nıcht Aaus diıeser sakramentalen Kırche herausge-
wachsen, Adus (bis dıesem Bruch) „UMNSECIEr“ Kırche ahn

CONGAR, Yves: Der heilige Geist. Freiburg 1982 Herder erlag. A S 9 SCD. 68 ,—
Endlıch en WIT ıne umfassende, nüchterne, AUSs theologıischer Sachkenntnis stammende, der
Geschichte verpfichtete WI1IeEe dem Neuen egenüber offene Theologıe des eılıgen Gelistes In der
Theologıe und Spirıtualıtät des Abendlandes sehr vernachlässıgt nın schon ın der Einleitung
ein1ıge Gründe, e1le1Dbe nıcht a  e hat der Heılıge Gelst In der charısmatischen ewegung 1ne
(l He1ımat gefunden, Was nıcht 1NUT ıIn echter Erneuerung sıch ze1igt, sondern uch manch Be-
tremdendes un: Fragwürdıges 1m Gefolge hat Um wiıichtiger ist dieses umfangreiche Werk (1im
Deutschen sınd dıe TE1 an der französıschen Ausgabe einem Band vereınt unter Auslassung
ein1ıger wenıger wichtiger der ben durch dıe reibändigkeıt bedingter Passagen), das nıcht I1UT
dıe chrıstliıche Tradıtion vermittelt, sondern uch der modernen Geistbewegung sympathısiıerend
en un: nüchtern T1IUSC In einem sıch zuwendet.

Das rste Buch „Der Heılıge Geist In der ‚Heılsökonomuie‘ Öffenbarung und Erfahrung des Ge1l1-
stes*” beschreıbt dıe Theologıe des Gelstes In der Schrift un: iın der Geschichte des Christentums.
Das /weıte Buch JEl ist der Herr un: Lebendigmacher“ untersucht dıe des Heılıgen Geistes
ın der Kırche un: Im persönlıchen en SOWIEe dıe charısmatısche ewegung. Das Duritte Buch
„Dıie Theologıe des eistes‘ g1ibt ıne Systematisierung des eılıgen Geıistes ıIn der Irınıtätstheo-
ogıe (mıt interessanten rwägungen ber dıe Mütterlichkeıit Gottes und dıe 'e1iblichkeıt des Heı1-
1gen eistes und In der Theologıe der Sakramente.
Dıiıe Untersuchung des bekannten Dogmatikers, der hne /Zweiıfel (nıcht 1Ur auf dem Konzıil)
den maßgebenden ITheologen des Jahrhunderts za wırd für eNnrende un! Lernende, aber uch
für den., der sıch, hne ausdrücklıich Theologıe studıeren, informieren Will, ıne wertvolle, weiıl
kompetente WIE uch verständlıiche, se1IN. ahn

BOTZ, Johannes Die rage ach Gott heute Reihe Meıtinger Kleinschriften Fre1-
sIng 1982 Kyrı10s-Verlag. S E KtA 4 ,—
Zum ema der vorlhıegenden Schrift ist schon 1e1 geschrıieben worden. Auf Seıiten und ın acht
apıteln versucht der utor, der rage, dıe sıch gestellt hat, schwerpunktartıg nachzugehen.
Dıe Abschnuitte lauten: Das Wesen des Atheıiısmus Gründe für den Atheısmus Möglıchkeıt des
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